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Landeshauptstadt Magdeburg 

Änderungsantrag 
 

 
Zum Verhandlungsgegenstand 

 
Datum 

DS0436/18/2  öffentlich DS0436/18 13.12.2018 

 

Absender  
Fraktion DIE LINKE/future! 
      
 

Gremium 
 

Sitzungstermin 

Jugendhilfeausschuss 13.12.2018 
Ausschuss für Bildung, Schule und Sport 18.12.2018 
Finanz- und Grundstücksausschuss 16.01.2019 
Ausschuss f. Stadtentw., Bauen und Verkehr 17.01.2019 
Stadtrat 24.01.2019 

 

Kurztitel  
 
Grundsatzbeschluss zur Erweiterung der Grundschulkapazitäten in Cracau 

 
Der Stadtrat möge beschließen: 

Die Drucksache wird in folgenden Punkten geändert (Streichungen und Ergänzungen): 

1. Der Stadtrat beschließt am Standort Berliner Chaussee/Herrenkrugstraße (Vorschlag 

Nr. 1) Heumarkt (Vorschlag Nr. 3) den Neubau einer 3-zügigen Grundschule mit 

Hortbetrieb sowie den Neubau einer 1-Feldsporthalle. 

2. Die Verwaltung wird beauftragt, ein Bebauungsplanverfahren für den Schulneubau 

einzuleiten. 

3. Die Verwaltung wird beauftragt, den Verband der Gartenfreunde und den 

Kleingartenverein „Am Unterbär“ über den Flächenbedarf von ca. 7.000 m² für den 

Schulneubau zu informieren die Schule so zu planen, dass der Verlust an 

Kleingartenflächen minimiert wird. Sollten Kleingärten von der Planung 

betroffen sein, sind der Verband der Gartenfreunde und die betroffenen 

Kleingärten zu informieren. Der Oberbürgermeister wird beauftragt, entsprechend 

der rechtlichen Voraussetzungen gemäß Bundeskleingartengesetz die betroffenen 

Gärten zu kündigen und zu entschädigen. 

Die Punkte 2., 4. und 5. bleiben unverändert. 

 

Begründung 

Die Wahl des Standortes „Am Unterbär“ ist die schlechtere Lösung, denn mit der neuen 
Schule soll die Grundschule „Am Elbdamm“ geschlossen bzw. in den neuen Standort 
verlagert werden. Ein alternativer Standort wäre, laut Vorlage, genau  gegenüber vom 
Standort der jetzigen Grundschule und der Gemeinschaftsschule „Thomas Mann“ 
(Heumarkt). Eine anderer nur wenige Meter entfernt (Zuckerbusch). Die Gärten dort sind 
bereits teilweise rückgebaut.  
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Eine räumliche Nähe von Grundschule und weiterführender Schule ist aus 
bildungspolitischer Sicht sehr sinnvoll, wertet es doch auch die Gemeinschaftsschule dort 
deutlich auf. Das ist auch wichtig, weil es in „Ostelbien“ keinen Gymnasialstandort mehr gibt. 
Pädagogisch und schulorganisatorisch wären Synergieeffekte denkbar und im Sinne aller 
Beteiligten möglich. Längeres gemeinsames Lernen, wie es auch im Schulprofil der 
Gemeinschaftsschule zu lesen ist, hilft die Entscheidung für ein Abitur offen zu halten und 
später zu treffen. So sieht es ja die Konzeption der Gemeinschaftsschule vor. 
Die Sparte „Am Unterbär“ ist in bestandsfähig und wertvoll für das Stadtklima. Darum haben 
sich etliche Kleingärtner, die in den Vergangenen Jahren ihre Gärten in anderen Sparten 
aufgeben mussten, für diese Sparte entschieden, deren Bestand  sie als gesichert ansahen, 
als sie aus ihren angestammten Gärten heraus mussten. Zudem ist diese Sparte für das 
städtische Grün von Bedeutung. 
In dieser Kleingartenanlage wurden u.a. folgende Tierarten gesichtet bzw. brüten dort, die 
teilweise auf der Liste der bedrohten Arten stehen bzw. gesetzlich geschützt sind: unter 
anderem Star (gefährdete Art, Kategorie 3), Bluthänfling (gefährdete Art, Kategorie 3), 
Gartenrotschwanz (Vorwarnliste), Blaue Holzbiene (Vorwarnliste), Himmelblauer Bläuling, 
Gefährdungskategorie 2 LSA, Maulwurf, Igel, Fledermaus. Außerdem gehört die Sparte zum 
Jagdrevier des Rotmilan. 
Die Ausrichtung der Sparte ist Nord/West-Süd/Ost. Damit entspricht sie etwa der 
Hauptwindrichtung und kann als Stadtbelüftung gut dienen. 
Allerdings ist die Anlage – trotz der Hochwasserschutzmaßnahmen – hochwassergefährdet. 
Hier geht es nicht um die Gefahr von Überflutungen, sondern um Drängwasser, das seit 
2011 im Hochwasserfall vom oberen Teil der Gartenanlage (Turmschanzenstraße) in die 
Gärten drückt. 
Da die Sparte mehr als 2 Meter unter dem Straßenniveau der Herrenkrugstraße und der 
Turmschanzenstraße liegt, ist die Gefährdung durch neues Hochwasser immer noch enorm. 
Der Baugrund für die Grundschule müsste erst aufgeschüttet werden. 
 
 
 
 
Dennis Jannack 
Stadtrat 
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